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Fremdentrauungen in Helgoland Vielfach hört man die

Aeußerung auf elgoland könne man ohne Papiere getraut
werden und vergleicht es ſpöttiſch mit dem engliſchen Gretna
Green Dies iſt aber durchaus unzutreffend und falſch da faſt
alle Papiere die in Deutſchland dem Standesamt vorgelegt wer
den müſſen auch auf Helgoland zur Trauung nöthig ſind und
dieſe nur unter der Vorausſetzung daß kein materielles Ehe
hinderniß vorliegt vollzogen wird Eine der weſentlichſten Er
leichterungen bei dieſen Trauungen beſteht darin daß kein
Aufgebot erforderlich iſt welches durch den Ledigkeitseid erſetzt
wird Schon dieſer Umſtand führt manche Paare nach der Nord
ſeeinſel Wenn zum Beiſpiel jemand aus unvorhergeſehenen Ur
ſachen ſeine Abreiſe nach einem überſeeiſchen Orte ſo beſchleu
nigen muß daß er ſich nicht erſt in Deutſchland trauen laſſen
kann weil die zum ſtandesamtlichen Aufgebot nöthige Zeit fehlt
ſo kann er ſich in Helgoland trauen laſſen und ſo der Unannehm
lichkeit entgehen mit ſeiner Erwählten als Braut die weite Reiſe
machen zu müſſen Andere Paare kommen um Zeit zu ge
winnen wenn ein Theil ſchon längere Zeit in überſeeiſchen Län
dern war und nun den zur Trauung in der Heimath erforder
lichen Ledigkeitsnachweis von drüben entweder gar nicht oder
nicht ſchnell genug erhalten kann denn es gehen oft Monate
darüber hin Andere Beweggründe zur Trauung auf Helgoland
ſind der perſönliche Wunſch der Kopulanten wegen Standes und

onfeſſionsunterſchiedes wegen illegitimer Herkunft die man
durch das Aufgebot nicht bekannt werden laſſen möchte wegen
kürzlich vollzogenen Uebertritts vom Judenthum zum Chriſtenthum ſich gegen die eigene Familie und den Bekannten
kreis ſich in aller Einfachheit und Stille trauen zu laſſen Auch
ſolche die ſchon geſchieden waren und ſich wieder verheirathen
wollen oder Paare die ſchon zuſammenlebten ohne ſtandes
amtlich et kirchlich getraut zu ſein holen dies beim Heran

wachſen der Kinder in aller Stille auf dem Nordſee Eiland nach
Unter allen Umſtänden iſt es rathſam für Brautleute die dieſen
Weg betreten wollen ſich vorher ſchriftlich an das Helgoländer
Zarramt zu wenden da es wiederholt vorgekommen iſt daß

aare unverrichteter Sache wieder abreiſen mußten weil nicht
alle Bedingungen zur Trauung erfüllt waren Die geſetzlichen

ſtimmungen über die Hauptbedingungen die zu einer Trauung
auf Helgoland exfüllt ſein müſſen und die vom Helgoländerarramte auf Serlangen jederzeit vexabfolgt werden beſagen

iſt ein Tauſſchein zu produziren da Jsraeliten nicht getraut
werden können Bisher Unverehelichte welche das 25 Lebensiahr noch nicht zurückgelegt haben müſſen den obrigkeitlich oder
notariell beglaubigten Konſens zu der Ehe beibringen oder falls
die Eltern geſtorben ſind deren Todtenſcheine Minderjährige
d h ſolche welche das L2 Lebensjahr noch nicht erreicht haben
müſſen mit den Todtenſcheinen der Eltern auch die Einwilligung
der Vormünder beibringen Verwittwete haben den Todtenſchein
des verſtorbenen Gatten vorzulegen und falls unmündige
Kinder aus der frühern Ebe vorhanden ſind auch eine Be
ſcheinigung der zuſtändigen Behörde daß die Erbanſprüche dieſer
Kinder geſichert ſind Geſchiedene müſſen das Scheidungserkenninit produziren aus deſſen Gründen ſich kein Hinderniß
gegen die beabſichtigte Ehe ergeben darf Dokumente welche ineiner andern Sprache abgefaßt ſind als der engliſchen oder deut

ſchen müſſen in beglaubigter Ueberſetzung vorgelegt werden Alle
ben vor dem dortigen Gerichte zu beſchwören daß ſie ledig

ind und von der helgoländer Obrigkeit die Erlaubniß zur Trauung

ohne Aufgebot einzuholen ßm letzten engliſchen Wahlkampfe dürfte die merkwürdigſtec diejenige geweſen ſein die ſich in New townſtewart
Diſtrikt in and abgeſpielt hat Hier hatte Lord Frederik
Hamilton Bruder des Herzogs von Abercorn über ſeinen
Gegner den Profeſſor der ologie Dongherty mit einer
Mehrheit von nur zwei Stimmen geſiegt und an die Beſchaffung
dieſer beiden Stimmen knüpft ſich der folgende Hergang Es
war in der Nachmittagsſtunde des Wahltages und der
Kampf hatte ſeinen Höhepunkt erreicht als es den Anhängern
Hamilton s den Unioniſten bekannt wurde im Diſtrikt gebe es
noch zwei Leute ihrer Pariei die durch Gebrechlichkeit verhindert
wären an der Wahlurne zu erſcheinen Dieſem Uebelſtande
wäre nun durch einen Wagen abzuhelfen geweſen wenn man
ſolchen noch bätte auftreiben können aber alles was Räder
hatte war ſchon in vollſter Thätigkeit So eilte ein Bote nach
Baronscourt wo der Herzog und die Herzogin von Abercorn
reſidirten Doch auch vier war alles aufgeboten ſo daß das

iche Paar faſt allein im Schioſſe war Als der Bote die
age Uargelegt war der Herzog daher in ſichtlicher Verlegenbeit

aber ine Gemahlin Mit der Schnelligkeit der Frauen
in Lagen einen Ausweg zu finden hatte auch die
Frau zöcin Rettung e Jn der Remiſe ſtand janoch die alte Galokutſche des verſtorbenen Herzogs von Abereornin e ziut als Vicekönig von Jrland in Dublin ſeinen
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Einzug gehalten Jn aller Eile wurden vom Felde zwei Acker
ne geholt und dieſen das herrliche Silbergeſchirr aufgelegt das

onſt als Koſtbarkeit in der herzoglichen Silberkammer ruht
Doch nun fand ſich eine neue Verlegenheit der Kutſcher fehlte
Abgeſehen davon daß die des Fahrens kundige Dienerſchaft wie
erwähnt ſich unterwegs befand war die ganze männliche Be
völkerung der Ortſchaft am Wahlorte Der Herzog ſelbſt der
ſehr wohl die Roſſe hätte zügeln können war durch das Gefetz
hieran verhindert da daſſelbe einem Pair von England jede
direkte Betheiligung an den Wahlen verbietet Da ſprang die
Herzogin ein Sie ſchwang ſich hinten auf das Trittbrett von
welchem die alten Galakutſchen gelenkt werden und fort ging es
unter dem Beifall der zuſammengelaufenen weiblichen Dorf
bewohnerſchaft Den erſten Wähler brachte die Herzogin zehn
Minuten vor 7 Uhr glücklich zur Wahlurne während ſie den
zweiten noch ganz kurz vor Thoresſchluß drei Minuten vor
8 Uhr an die Stätte der Entſcheidung führte Der Opfermuth
der Herzogin ſollte denn auch ſeinen Lohn finden Lord
Hamilton wurde Sieger

Eine Flucht aus St Margusrite Sehnſucht nach Deutſch
land haben nicht nur Poeten und ſonſtige ins Ausland ver
ſchlagene Menſchenkinder ſondern auch Rehe Der Forſtwart
der durch Bazaine s Gefangenſchaft und Flucht bekannt ge
wordenen Jnſel St Margusérite ließ ſich mit großen Opfern
2 Rehe aus Deutſchland kommen welche trotz guter Pflege und
relativer Freiheit zuſehends verkamen Vor einem halben Jahre
machten ſie eines Nachts den erſten Fluchtverſuch indem ſie nach
dem eine Stunde entfernten Cannes ſchwammen ſie wurden ein
gefangen und zurückgebracht Einen Monat darauf gelang es
ihnen wieder zu entweichen diesmal ſchlugen ſie die entgegen
geſetzte Richtung nach dem Eſtérelgebirge zu ein Zwei Tage
waren ſie ſchon abweſend als Fiſcher aus Napoul durch un
heimliches Röcheln aufmerkſam wurden und näher kommend die
anz ermatteten Thiere fanden welche ſich durch Händelecken undKnſehmiegen an ihre Retter dankbar zeigten Das Weibchen ver

endete bald darauf während der Bock ſeither noch einige male
das Land der Heimath zu finden verſuchte Am 26 Juli kam er um
8 Uhr morgens er muß die ganze Nacht geſchwommen ſein
an das beim Golf Juan verankerte Panzerſchiff Formidable
förmlich mit den Höxnern anklopfend und Einlaß heiſchend der
ihm auch über die Schiffsbrücke gewährt wurde Sein Eigen
ihümer wurde telegraphiſch verſtändigt und nun ſitzt der arme
Ausreißer wahrſcheinlich mit einer Leine um den Hals im tiefſten
Feſtungsgraben und wundert ſich daß das Meer ſo geſalzen ſo
groß und ſo weit weg von Deutſchland iſt

Aus Zeitungs Anzeigen hat der Hann Cour folgende
Blumenleſen geſammelt Ehrenerklärung Jch nehme die
ſeither verbreiteten lügenhaften Gerüchte gegen Amalie P zurück
und erkläre ſie für ein ſchönes mittelaltes ehrenhaftes und un
beſcholtenes Frauenzimmer Oberlaak 27a werden Hühner
augen Ballen ſowie Ueberbeine nach Maß ausgeardeitet

Wegen Krankheit der Frau wird zu ſofort eine andere oder
ein Mädchen in Monatsdienſt geſucht Geſucht Ein vor
nehm und geſund ausſehender Herr um den gebeilten Patientenim Warteſaal eines Arztes darzuſtellen Reiſende welche ge
neigt ſind die ſämmtlichen Militärtuche der preußiſchen
Armee nebenbei mit auf die Reiſe zu nehmen werden gebeten
ihre Adreſſen nebſt Bedingungen sub X P 2 abzugeben Jn
Langenſalza ſind in der Enggaſſe Nr zu verkaufen acht
Centner Sechswochenkartoffeln neun Meter Spalier und zwei
Spalierthüren ein großes Faß mit eiſernen Reifen ſechs Bohnen
ſtangen eine Hundehütte Runkelkerne und verſchiedene Gemüſe
ſämereien Alles Warnung Das Gerüchtich hätte eine Frau mit zwei lebenden Kindern warne ich einen
Jeden ſolches weiter auszuſagen oder zu verbreiten da ich ſolches
aufs ſtrengſte gerichtlich verfolgen werde Daß ich ſolche gehabt
habe leugne ich nicht aber laſſet ſie ruhen Roſen und
Blumenſtöcke in jeder beliebigen Größe ſind vorräthig und
werden auf Wunſch angefertigt Milch und Badekürort
Nach ſelbſtgeprüften Erörterungen iſt der Ort Münchenbernsdorf
reich an Sauerſtoff und Stickluft wie zur Heilung für Lunge
und Leber und Zerſetzung des Blutes außerordentlich ergiebig
Es werden hierdurch geehrte Reflektanten aufgefordert

Der kleine Tröſter Beſucher Du Karlchen iſt deine
Schweſter zu Hauſe Karlchen Ja wohl aber ſie läßt dir
ſagen ſie ſei aus Mit Gönnermiene Du J dich nicht
darüber ärgern das ſagt ſie nämlich immer wenn ſie jemanden
nicht ſehen will

Ein Glückwunſch Dienſtmädchen Jnädige Frau ick
ges brauch ick Sie nicht zu wünſchen dat kommt ſchon

von ſelbſt
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Roman von Agnes Gräfin Klinckowſroem
Es blieb mir nichts übrig als den Menſchen zu empfanSchon die Art wie er eintrat ſberzengte mich re lg ſyn

zu fürchten habe Er begann die Unterredung kurzweg damit
daß er ſein Erſtaunen ausſprach mich im Beſitz von Miecz
lowitz zu finden da die Annahme doch nahe liege ich würde
auf die Beweiſe der Unſchuld meines Bruders hin zurück
getreten ſein oder ob ich etwa mit Leopold s Zuſtimmung den
Beſitz beibehalten habe Jch vermochte dieſe Frage nicht zu
bejahen und wollte nicht lügen daher fragte ich haſtig ob er
gekommen ſei den eigentlichen Schuldigen zu nennen Er ver
ſetzte pfiffig lächelnd er werde ſich fürs erſte davor hüten da
die Kenntniß gewiſſer Thatſachen eine Goldgrube für ihn ſei
welche er nicht freiwillig zuſchütten wolle Der Hehler iſt ſo
gut ſtrafbar wie der Stehler, fügte er hinzu Sie Herr
von Gertenfeld haben offenbar alle Urſache den Hehler den
Sie bis jetzt mit ſo viel Glück ſpielten auch noch weiter ab
zugeben oder glauben Sie daß Jhr Bruder angenehm über
raſcht ſein würde wenn er erführe daß Sie bald zwei Jahr
zehnte hindurch die Mittel in Händen hielten ihm ſeine Ehre
vor den Menſchen wiederzugeben und es doch unterließen weil
Sie die Folgen für ſich und die Jhrigen fürchteten Meinen
Sie nicht daß die Welt dieſe Handlungsweiſe ganz eigenthüm
lich beurtheilen würde Ich ſchwieg Er hatte nur zu ſehr
recht Nun ich will Sie nicht ins Unglück ſtürzen, fuhr er
fort Jm Gegentheil ich habe Mitleid mit Jhnen Aber
ſehen Sie ich bin ein armer Teufel deſſen Exiſtenz Schiff
bruch gelitten hat der nichts mehr zu verlieren aber alles zu
gewinnen hat Jch ſehe mich genöthigt die Mittel zu einem
menſchenwürdigen Daſein aufzutreiben wo ich ſie finden kann
und ſetze voraus daß Sie Jhr Scherflein dazu beitragen

werden

Wie viel verlangen Sie, ſtieß ich hervor Er nannte eine
Summe die mich erſchreckte Wo ſollte ich ſie hernehmen um

ihn zu befriedigen Meine Kaſſe war leer Dank meiner
nachläſſigen Führung hatten die Cinnahmequellen von Miecz
lowitz aufgehört zu fließen Kaum daß ich noch das Noth
wendigſte aufzutreiben vermochte um die Bedürfniſſe des Haus
haltes zu befriedigen Leiſe bekannte ich daß ich nicht in der

age ſei die Zahlung in der verlangten Höhe zu leiſten
Jch denke wohl daß Sie ſich ſchließlich doch dazu bequemen

werden, meinte er kaltblütig mit den Händen in den Taſchen
vor mir ſtehend Wo Sie das Geld hernehmen iſt mir
leichgiltig Wenn ich es nicht dringend brauchte würde ich
ie nicht beläſtigen aber ich brauche es eben und in Jhrem

Intereſſe liegt es daß ich ſchweige
O welche Demüthigung welch furchtbare Demüthigung

Dieſen Menſchen fürchten zu müſſen ihn nicht mit dem Recht
des reinen Gewiſſens hinanswerfen zu dürfen Unſchlüſſig rang
ich die Hände Jch konnte mich nicht in meines Sohnes
Augen herabſetzen und dann weiter leben mit dem Bewußtſein
daß er mich heimlich verachte Für die kurze Spanne Lebens
zeit die mir vielleicht noch blieb wollte ich mir wenigſtens
noch ſeine Liebe und Achtung erhalten Wer weiß ob meine
Tage nicht ſchon gezählt waren Dieſe zunehmenden Schwindel
anfälle deuten darauf hin daß es einmal ein raſches unvor
hergeſehenes Ende mit mir nehmen wird Nein Den Verſuch
wollte ich wenigſtens machen das Verhängniß noch einmal
aufzuhalten Der ungebetene Gaſt wartete geduldig während
ich mit mir ſelbſt rang Als ich ihm mittheilte daß ich ver
ſuchen wolle ſeine Forderung zum Theil zu erfüllen nickte er
befriedigt und gab mir fünf Tage Zeit dann ging er pfeifend
und breitſpurig davon Jch blieb zurück ein Gerich

teter 5Bis hierin war Gertenfeld in ſeinen Aufzeichnungen gekom
men Er erhob ſich und ging ein paarmal im Zimmer auf
und nieder Das Blut war ihm zu Kopfe geſtiegen und färbte

ſein Geſicht purpurn Große Schweißtropfen ſtanden ihm auf
der Stirn Dann kehrte er zum Schreibtiſch zurück und griff
wiederum zur Feder Er zog das Buch noch einmal an ſich
und fügte dem Vorhergehenden folgende Zeilen hinzu

Es iſt alles vorbei Der letzte feige elende Verſuch das
Geſchick aufzuhalten ſchlug fehl In dieſer Stunde ſchon weiß
der Herzog um mein entwürdigendes Geheimniß Morgen
müſſen es die Meinen erfahren Jhr die ihr dieſe Zeilen
leſet die ihr meinem ſchwachen haltlofen Herga nahe geſtän
den habt geht nicht mit mir ins Gericht ſondern gedenket
meiner in Frieden

Ein heftiger Schwindel zwang dem Schreibenden die Feder
aus der Hand zu legen Sie entglitt ſeinen Fingern und fiel
zu Boden er bückte ſich danach und ſank während er ſich
niederbeugte langſam vornüber mit dem Geſicht auf den
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Faſt zur nämlichen Stunde fand in dem Privatgemach des
Herzogs bei geſchloſſenen Thüren eine Unterredung ſtatt die
den hohen Herrn in die größte Erregung verſetzte 3

Er ſaß im Seſſel vor dem grün überzogenen Arbeitstiſch
ſpielte mit dem Papiermeſſer und warf dieſes ab und zu hin
um aufſpringend das Zimmer mit heftigen Schritten zu durch
meſſen An der andern Seite des Schreibtiſches ſtand Will
zinger Er hatte den angebotenen Stuhl dankend abgelehnt
und hielt ſich hoch aufgerichtet wie ein Wächter neben der er
bärmlichen in ſich zuſammengeſunkenen Geſtalt die jetzt in
Gegenwart des Landesherrn deſſen ſtrenge blaue Augen durch
bohrend blickten nicht übel Luſt zu haben ſchien ſich ſeitwärts
zur geare San zu drücken

Reden Sie frei und offen Mann rie mduldig als Winkler ſtotternd die richtigen Wer nihe üben

u können ſchien Jch gebe Ihnen mein Wort daß man in
Anbetracht eines offenen Geſtändniſſes glimpflich mit s
verfahren ſoll Sie haben mir mitgetheilt daß Sie im Stande
ſeien die Perſonen zu nennen welche ſeiner Zeit aus dem
Geldſchrank des Kommerzienraths Willzinger vierzigtauſend
Thaler in von mir dort deponirten 1862er Ruſſenwerthen ent
r und rer e Sie ſich ſchon ſeit geraumer Zeit
ats i meinen Redensarten Gerade heraus alſo wer

Jch war es Hoheit Aber ich that es auf Geheißmaligen Kammerdieners Ew Hrhen der Fet Ferner
Namen Schotten ein Herrenleben füHund gekommen n führt während ich auf den

Der Herzog blieb überraſcht ſtehen ſeine Sttſich Ken Beweiſe rief er heit n S
ohne weiteres einen Mann der bisher im beſten Rufe geſtan
den hat eines Verbrechens an ohne vollſtändige Beweſſe für
die Segen venekn beibringen zu können

erzeihen Ew Hoheit warf Willzinger ehrerbiettbeſtimmt e Mein Vater 5 Die hre
markt ohne da auch nur ein einziger Beweis gegen ihn er
bracht worden wäre und es wurde uns damals unmöglich ge
macht ſeine Unſchuld an den Tag zu bringen weil jede U
ſuchung auf Befehl Ew Hoheit niedergeſchlagen wurde Jch
bitte un um eine Unterſuchung und zwar auf Orund der
Ausſagen dieſes Mannes hier der vermuthlich nicht daran ge
dacht hat daß ſein Geſuch an Ew Hoheit durch meine Hände
gehen könne ſondern wohl darauf rechnete daß ſeine Au
genug Intereſſe für Ew haben würde um mit

s wegen z Gade e der en Ueberraſchung als ich
ihn in ſeinem Schlupfwinkel aufſuchte und ihm an den Kopf
ſegte das er der Dieb geweſen ſei vermochte er micht
wandt genug zu lügen und ſich r



1718

Auf das Geheiß des Kammerdieners Lers hin that ich s,
wiederholte Winkler trotzig Für mich fiel nur ein kleiner
Theil des Geldes ab Von Hauſe aus war ich nicht ſchlecht
ich hatte mich immer ehrlich gehalten und nie einen Pfennig
fremden Geldes angerührt Aber Lers lag mir Tag und Nacht
in den Ohren mit ſeinen Vorſpiegelungen von dem Herren
leben das ich führen könne wenn ich vernünftig genug wäre
mit all den verrotteten Vorurtheilen zu brechen die mir von
der guten Erziehung her noch im Blute ſteckten Jch hatte ihm
in einer ſchwachen Stunde einmal anvertraut daß mein Prin
zipal der Kommerzienrath enorme Verluſte gehabt habe Er
gab mir zu bedenken daß ich ſtellenlos würde wenn das Haus
den Konkurs anmelden müſſe Dann ſprach er von der Summe
die unſer allergnädigſter Herr bei uns liegen habe und meinte
wenn dem Kommerzienräth das Meſſer an der Kehle ſäße
werde er h nicht zögern das Depot zur Deckung der
dringendſten Wechſel anzugreifen Es ſei ſchade um das Geld
das für uns Freiheit und Söolbſtändigkeit bedeute während
es für den Prinzipal nur ein Tropfen auf einen heißen Stein
ſei Warum wir ihm denn nicht zuvor kommen ſollten da der
allergnädigſte Herr das Geld doch jedenfalls verliere Ich
ſträubte mich zuerſt dagegen aber ſchließlich lieber Himmel
ich war jung ünd arm ſchließlich gab ich nach

Jch hatte genau darauf geachtet wie der eiſerne Schrank
welcher fremde Depots enthielt und ein Buchſtabenſchloß beſaß
geöffnet wurde wußte genau welche Schiebungen und Drehungen
d nothwendig waren und einen Augenblick benutzend in
welchem der Prinzipal von ſeinem Pult ſich entfernte während
ich an demſelben auf ſein Geheiß Rechnungen regiſtrirte drückte
ich den mir wohlbekannten Schlüſſel welcher mitſammt dem
ganzen Bund auf der Klappe des Pultes lag in Wachs ab
unter dem Vorwand die Schlüſſel bei Seite zu ſchieben weil
es mir an Platz gebrach Dieſen Schlüſſel brachte ich ge
legentlich einer kleinen Urlaubsreiſe nach Frankfurt einem dor
tigen mir bekannten Schloſſer der in einer Fabrik feuerfeſter

eldſchränke beſchäftigt wurde und dieſer fertigte mir unter
der Hand einen zweiten Schlüſſel Einige Zeit ließ ich noch
verſtreichen bis ich mich deſſen bediente Jch war geſpannt
ob ſich noch viel fremdes Kapital in dem Schrank befinden

werde denn wir hatten in letzter Zeit fortwährend Zahlungen
zu machen gehabt Die Leute waren ſchon kopfſcheu geworden
und kündigten raſch nach einander ihre uns anvertrauten Gelder
Jn der That waren nur noch die wenigen kleinen Depots ein
zelner vertrauensſeliger alter Damen und Rentner vorhanden
und das im oberſten Fach des Schrankes liegende Packet
ruſſiſcher Papiere das Eigenthum Ew Hoheit

An einem ſtillen Sonntag vormittag ging ich unter dem
Vorwand ins Comptoir daß ich abends zuvor Briefe auf
meinem Pult vergeſſen hätte Der Comptoirdiener begleitetemich Ich ſchickte n mit einer Frage die das Geſchäft be

traf zu dem Prinzipal hinauf der jedoch wie ich wußte nicht
daheim war Während er fort blieb führte ich die That aus
und legte den Umſchlag in welchem ſich die Papiere befunden
hatten wieder an ſeine Stelle ſo daß das Fehlen derſelben
zunächſt noch nicht bemerkt zu werden brauchte Hätte ich
ahnen können daß der Prinzipal ſich die Sache ſo zu Herzen
nehmen werde ich hätte meine Hände ſicher davon gelaſſen
denn er war ein guter von allen geachteter Mann der ganz
unverſchuldet ins Unglück gekommen war

Und warum gingen Sie nicht mit dem Gelde auf unddavon Weshalb i Sie ſich auf eine Theilung zu Jhren
Ungunſten ein da Sie doch die That allein ausführten
fragte der H erzogBedenken en Hoheit doch daß ich in den Händen des

Kammerdieners wär Wo hätte ich die Papiere umſetzen
ſollen da er ſich im Beſitz des Scheines mit den Nummern
der einzelnen Stücke befand Bei dem erſten Verſuch ihn zu
intergehen würde er als getreuer Diener den Schein an
einen Platz zurückgelegt und die Kriminalpolizei auf meine

Spur gehetzt haben der Telegraph hätte die Nummern nach
allen Kern Plätzen der Welt hin verkündigt und ſchon die
erſte Obligation würde angehalten und ihre Spur bis zu mir
zurück verfolgt worden ſein Wir hatten abgemacht daß wir

theilen würden nun aber nahm Lers den Löwenantheil für
ſich und ich ſollte mich mit zehntauſend Thalern zufrieden
e Natürlich weigerte ich mich aber Lers ſagte kaltblütig
ch hätte in ſeinem ler gehandelt und könne nur auf eine

angemeſſene Abfindung Anſpruch machen Wolle ich aber

m

ne a nen

e

darauf nicht eingehen ſo cnöge ich ſeinetwegen das Ganze
nehmen dann aber auch die Folgen tragen er werde dafür
ſorgen daß ich binnen wenig Stunden wegen ſchweren Dieb
ſtahls verhaftet werde Ich fügte mich endlich um ſo eher
als Lers mir ſagte ich behielte ja immer den Anſpruch an
ſeine Dankbarkeit ich ſolle doch kein Thor ſein

Er ſetzte ſeinen Theil der Obligationen ſofort durch Ver
trauensperſonen zu gleicher Zeit an drei verſchiedenen Welt
handelsplätzen um ich behielt die meinen da es in meiner
Abſicht lag mich in Südrußland als Grundbeſitzer anzuſiedeln
Lers hatte mir die Zuſtände dort in paradieſiſchem Lichte ge
ſchildert Er wußte wohl ſehr gut daß man ins heil ge
ruſſiſche Reich leichter hinein als heraus kommt und brachte
mich mit einem Agenten in Verbindung der mich nicht wieder
aus den Händen ließ Die einzige Bedingung auf der ich feſt
beſtand war die ich wollte den Schein mit dem Nummern
verzeichniß haben ſobald Lers ſeine Papiere umgeſetzt hatte
damit ich meinerſeits geſichert ſei Er lachte und meinte ich
könne mich doch zufrieden geben wenn derſelbe in meiner
Gegenwart vernichtet werde aber ich beſtand nun einmal
darauf ihn zu beſitzen und er war unklug genug mir nach
zugeben Dazwiſchen verſah ich meinen Dienſt nach wie vor
weiter um nicht durch plötzliche Kündigung Verdacht zu
erregen und auch Lers gedachte ſeinen Poſten ruhig nach wie
vor auszufüllen Da trat die Kataſtrophe ein

Wie das Entſetzliche geſchah und der Prinzipal ſich dasLeben nahm weil er den Verdacht nicht entkräften konnte ſich

an den ihm anvertrauten Geldern vergriffen zu haben erfaßte
mich heiße Reue Jch lief zu Lers hin und wollte ihm das
Sündengeld vor die Füße werfen Ich weinte bittere Thränen
und wollte ſofort aufs Gericht um mich ſelbſt zu ſtellen
aber Lers hielt meinen Arm wie mit eiſernem Schraubſtock
feſt Seine dämoniſche Beredtſamkeit brachte meine aufrichtige
Reue zum Schweigen Ob ich denn toll geworden ſei fragte
er jetzt wo der Verdacht mich gar nicht mehr treffen könne
die ſichere Ausſicht auf eine glückliche Zukunft aufzugeben
Was bedeute denn ein Leben Zauderten Fürſten und Könige
Tauſende von Menſchenleben zu opfern wo es ihre Intereſſen
galt Und ich wollte mich durch Bedenken über eine vernichtete
Exiſtenz von der Schwelle des Glückes zurückhalten laſſen

Von da an habe ich keinen glücklichen Angenblick mehr ge
habt Die Entlaſſung des Comptoir Perſonals im Willzinger
ſchen Geſchäft gab mir Gelegenheit ohne Aufſehen zu ver
ſchwinden und ich wanderte nach Rußland aus Der Agent
an den mich Lers empfohlen hatte für mich ſchon eine An

n auf ein Grundſtück geleiſtet welches unweit Odeſſa
gelegen war Als ich an Ort und Stelle anlangte merkte ich
ſehr bald daß ich in die Hände eines Betrügers gerathen
war der mir ein unkultivirtes Stückchen Land für unver
hältnißmäßig hohen Preis angeſchwindelt hatte Der Boden
erwies ſich als ſteinig trotz der Fruchtbarkeit des Himmels
ſtrich Statt des Wohnhauſes fand ich eine Lehmhütte und
an Inventar fehlte es ganz Da hinein kam ich mit meiner
Unkenntniß der ruſſiſchen Verhältniſſe und meine geringen
landwirthſchaftlichen Kenntniſſe halfen mir hier unter ſo gänz
lich andern Umſtänden ſehr wenig Nach wenigen Jahren
war ich gänzlich verarmt und verlumpt von Krankheit und
Gewiſſensbiſſen gefoltert wurde ich hart und jähzornig
Mehrmals gerieth ich mit den umwohnenden Nachbarn an
einander und unbekannt mit den Geſetzen des Landes machte
ich mich einer Uebertretung derſelben ſchuldig Ich wurde
deportirt mit einer Reihe ſchwerer Verbrecher nach Nerſchinsk
geſchafft um in den dortigen Bergwerken eine zehnjä rige
Strafe abzubüßen

Der Schwere der Strafe nach ſcheint mir die
Uebertretung deren Sie ſich ſchuldig machten keine ganz
leichte geweſen zu ſein warf der Herzog dazwiſchenEin unglücklicher Zufall brachte wict ins Elend Hoheit

Einer der Nachbarn ein Ruſſe von Geburt wollte Waſſer
aus meinem Brunnen ſchöpfen ohne mich um Erlaubniß ge
beten zu haben Um mein Recht zu vertheidigen ſchlug ich
ihn ganz leicht mit einem Rohr welches neben dem Brunnen
lag über den Kopf Jch konnte wirklich nichts dafür daß der
Menſch eine ſo dünne Schädeldecke hatte und auf der Stelle
todt hinfiel Was liegt auch ſchließlich an einem Wodkatrinker

mehr oder weniger mie beiden Zuhörer blickten einander bei der d dieſer
Worte ſchaudernd an Fortſ folgt
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t Die Freitagsreiſea Novelle von Carl von LeiſtnerSie ſcheinen meine Anſichten recht veraltet oder gar albern
u finden Frau Profeſſor wie ich aus Jhrer mühſam bewältigtenSeilerteit ſchließen muß, unterbrach eine der ältern Theil

nehmerinnen des Damenkränzchens mit ſcharfer Betonung ihre
langathmige Erzählung und ſandte dabei dem jungen anmuthigena welcher ihr gegenüberſaß keineswegs freundliche Blicke zu

Nicht doch ällig Zurechtgewiefeneexröthend Es ſollte mir leid thun wenn Sie dies annehmen
Gewiß würde ich es nie wagen die Worte einer Dame Jhres

un war das zweite noch unverzeihlichere Verbrechen ob mit
oder ohne Abſicht wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen begangen
und die verwundbarſte Seite der Direktorin Gerber empfindlich
getroffen Nach ihrer eigenen Meinung wenigſtens hatte ſich die
angehende Sechzigerin ausgezeichnet konſervirt und wer ſich je
dvermaß die Zahl ihrer dahingeſchwundenen Sommer auch nur
annähernd richtig zu taxiren der hatte es auf immer mit ihr
derharb enFeſparen Sie ſich die Mühe meine Liebe, fiel ſie deshalb
noch weit biſſiger als vorhin der anderen in die Rede Einer
Rechtfertigung bedarf es wegen des ſcheinbaren Tadels der ja
nur Scherz war durchaus nicht und am mindeſten kann man in
meinen Jahren ſchon für ehrwürdig in jenem Sinne gelten
wollen Obwohl ich allerdings Gelegenheit hatte reifere Er
fahrungen zu ſammeln als ein Weibchen das erſt den Flitter
wochen ſorglos und leichtbeſchwingt entflatterte könnte ich doch
kaum Jhre Mama ſein

Faſt herausfordernd ſchaute die
ſich alſo hatte vernehmen laſſen im Kreiſe umher als ob ſie ein
Opfer ſuche auf deſſen Haupt die dräuende Wolke ihres Zornes
vernichtende Blitze ſchleudern dürfe Alle aber hielten ſich tapfer
denn ſie kannten die Achillesferſe der Alternden zu gut um nicht
zu wiſſen daß ein Lächeln bei dieſer Veranlaſſung genügt haben

e um der Betreffenden die unverſöhnlichſte Feindſchaft zu
zuziehen

Als ſie nichts derartiges wahrnahm fuhr ſie fort
WMit den von mir erzählten Thatſachen hat es indeß ſeine

Richtigkeit Jch ſtelle nochmals die Behauptung auf daß am
Freitag begonnene Unternehmungen ſelten zu glücklichen Erfolgen
führen ſondern weit öfter zum Nachtheile wo nicht gar zum Ver
derben derer die ſich davon nicht abhalten laſſen gereichen Der
jetzige Nachwuchs freilich pflegt in ſeinem Neuerungsbeſtreben
und ſeiner geiſtigen Selbſtüberſchätzung alles über Bord zu werfen
was von jeher als unumſtößlich gegolten hat

So nun hatte die arme kleine Profeſſorin wieder ihren Treff
Dies war nämlich das Thema welches heute den Erisapfel in
die Mitte des verſammelten Zirkels ſchleuderte Begreiſlicher
weiſe rief der unerquickliche Zwiſchenfall eine gewiſſe Verſtimmung
hervor und die allgemeine Unterhaltung würde zum erſtenmal
ins Stocken gerathen ſein wenn der Gegenſtand nicht zu pikant
geweſen wäre um ſchon aufgegeben zu werden So wurde das
Geſpräch dauernd in die frühere Bahn gelenkt War doch faſt
keine der Anweſenden kühn genug dem Glauben an unergründ
liche Kräfte und Wirkungen Verhängniſſe Ahnungen Sympathie
mittel und dergleichen jede Berechtigung abzuſprechen Nur Laura
von Römer ſo hieß die Profeſſorsgattin wähnte ſich von manchen
altväteriſchen Annahmen frei weshalb ſie in dieſem Falle die
Rolle des ungläubigen Thomas ſpielte Aber auch ſie ſollte ſich
nur zu bald bekehren

Eben hatte ſie vorzubringen gewagt daß ſie und ihr Mann
ienen ſogenannten Unglückstag nie beachtet hätten als der Ge
mahl der Direktorin erſchien und nach etwaigen Neuigkeiten be
fragt erklärte daß er höchſtens eine recht ſchlimme mittheilen
könne Es habe ſich in der Stadt das Gerücht verbreitet der
geſtrige Nachmittagspoſtzug nach R ſei unterwegs bei der
Einfahrt in G entaleiſt Die hierdurch angerichtete Ver
heerung ſolle eine große geweſen ſein und der Unfall habe ſogar
Menſchenleben gekoſtet wie dasjenige eines auf der Tour ins
Hochgebirge begriffenen Profeſſors

Ein jammernder Weheruf miſchte ſich in die Schilderung dieſer
Schauermär Er kam aus dem Munde der hartnäckigen Be
kämpferin des Aberglaubens Alle Augen hefteten ſich auf die
junge Frau Nachdem ſie zuerſt die Hände vor das erbleichende
Antlitz gepreßt hatte und in krampfhaftes Schluchzen ausgebrochen
P ſprang ſie plötzlich auf und machte ſich zum Gehen
ertig

Sie wurde natürlich mit theilnahmsvollen Fragen wegen ihrer
hochgradigen Erregung beſtürmt denn die meiſten mochten das
liebliche ſonſt ſo beſcheidene Weibchen gar wohl leiden

O mein Gott rief ſie ſtets noch nach Faſſung ringend
Mein theurer Mann mein heißgeliebter Arthur muß es ja ſein

den das Entſetzliche betroffen hat Er benutzte jenen Zug un
im Gebirge nach einer ſeltenen Alpenpflanze deren Fundort ihm
kund ward auszuſpähen

Man wurde ſchmerzlich erſchüttert von der Verzweiflung der

entſchuldigte ſich die ſo au

Frau Direktorin nachdem ſie

Armen Sie zu tröſten blieb wenig riß denn ſchon in einer
halben Stunde wollte ſie nach G abreiſen Erſt ſeit Jahres
friſt lebte ſie mit Herrn von Römer in glücklichſter Ehe Dieſer
hatte damals die Stelle eines Profeſſors am Realgymnaſium er
halten und war bald allgemein geachtet weshalb man ſein ver
muthliches Schickſal nun tief beklagte r

Nur bei Frau Direktor Gerber vermengte ſich in dieſem hinzu
wenig geeigneten Momente mit dem Bedauern eine Art von
Genugthuung Sie konnte es ſich nicht verſagen ihrem Beileids
ausdrucke die Aeußerung beizufügen

Da haben Sie es wieder armes Kind Gerade geſtern war
ſolch ein häßlicher Freitag Hätte der gute Herr Profeſſor den
Samstag abgewartet ſo wäre Jhnen und uns die Angſt um ſein
Leben ſicherlich erſpart geblieben

Laura vernahm es wohl noch aber jetzt hatte ſie keine Zuße
ſich hierüber Gedanken zu machen Nur an das Eine dachte ſie
daß ſie unverzüglich der Stätte zueilen müſſe wo ihr das Liebſte
geraubt worden ſein ſollte Ach es konnte s nicht anders ſeinGewißheit wollte ſie jedenfalls ſchleunigſt erlangen ob die ganze
Zukunft dieſes Erdendaſeins nun freudlos vor ihr liege War
nicht das Allerſchlimmſte bereits eingetreten ſo vermochte treue
Pflege den Schwerverwundeten vielleicht nöch zu retten

Endlos kam ihr die nächſtfolgende Spanne Zeit vor bis ſie im
Coupé ſaß und die Zwiſchenſtätion G erreichte Als ſie ihr
abgehärmtes Geſichtchen halb in der Ecke des Seitenpolſters
bergend über dem unerbittlichen Geſchicke brütete da ſie ſich
in die düſtern Betrachtungen auch die Erinnerung an die letzten
Worte der Direktorin ein Es dünkte ihr nun ſelbſt wie ein
Frevel daß ſie all die beſprochenen Annahmen ighie als abge
ſchmackte Deuteleien angeſehen und beſtritten ja da e heute
War ein wenig mit ihrer modernen u gebrüſtet hatte
Was ſie je vom Berufen Beſchreien oder wie man es heißen
mochte vernommen gerieth ihr wieder ins Gedächtniß und immer
tiefer arbeitete ſie ſich in die peinliche Jdee hinein dieſe ver
meſſene Ungläubigkeit habe vielleicht das jetzige Verhängniß als
eine ſchreckliche Strafe mitverſchuldet

Das erſehnte und doch gefürchtete Ziel war nun vor
Laura ſprang dort haſtig aus dem Wagen te aber ihre Eile
mäßigen während ſie ſich dem Bureau des Stationsvorſtandes
näherte denn die Kniee wollten faſt den Dienſt verſagen
Grauen ergriff ſie in unmittelbarer ren vorausſicht
lichen Reſultates der Erkundigungen Dennoch ſollte ſich ihre
völlig entſchwundene Hoffnung auf die Möglichkeit einer glück
lichern Löſung der unſäglich bangen Frage neu beleben aller
dings um gleich darauf wieder halb vernichtet zu werden

Mit unverhohlener Theilnahme gab der jourhabende Beamte
die beſchwichtigende Auskunft es habe zwar eine Entgleiſung
zttaefenden allein die Wirkungen derſelben müßten in ſehr

übertriebener Weiſe geſchildert worden ſein wie bei derlei
Vorkommniſſen die Gerüchte von Mund zu Mund ſtets Sehr
bauſchen pflegen Sei auch das Fahrmaterial und der Bahn
körper nicht unerbeblich beſchädigt ſo habe man dafür keinen
Todesfall ſondern nur wenige ganz leichte Verletzungen von
Perſonen zu beklagen

Laura athmete auf wie wenn eine Centnerlaſt von ihrer
Bruſt wälze und ein dankbarer Blick lohnte dem Berichterſtatter
ſeine troſtreiche Erklärung Etwas r mußte dieſer aber
doch zugeben ein jüngerer elegant ge eideter Herr mit dunklem
Vollbarte ſei allerdings momentan unfähig geweſen die
fortzuſetzen und habe in betänbtem Zuſtande nach dem nächſt
gelegenen Gaſthauſe verbracht werden müſſen Eine Ver
wundung hätte ſich jedoch nicht nachweiſen laſſen und er werde
ich von der erlittenen Erſchütterung unterdeſſen wohl erholt
aben da ſeitdem nichts Weiteres darüber verlautete

Alſo doch
Dieſer Ausruf entwand ſich mit rührendem Klagetone den

Lippen des jungen Weibes deſſen Freude von kurzer Dauergeweſen Alter Kleidung Bart alles ſtimmte nur zu gut
unterlag keinem Zweifel mehr er gerade er war es der
am härteſten heimgeſucht wurde

Ein Profeſſor mein Herr nicht wahr Profeſſor Arthur von
Römer aus M fragte ſie bebend

Leider darf ich Jhnen nicht rheblen daß eines der dem
Gepäckwagen hier entnommenen Pa agiergutStücke eben dieſe
Adreſſe trug Es wurde zur Ablieferung in jenes Gaſthaus an
gewieſen Wenn Sie wünſchen werde ich Sie dorthin geleiten
laſſen, verſetzte der Bahnbeamte

Auf Laura s Anſuchen geſchah dies auch ſofort und
Minuten ſpäter befand ſie ſich in dem ziemlich heſgei denen Hotel
des Marktfleckens Mit haſtig hervorgeſtoßenen Worten theilte
ſie dem Beſitzer mit ſie ſei die Gattin des am geſtrigen Abend
verunglückten und nun in dieſem Hauſe verpflegten Reiſenden
Bereits auf das Aeußerſte gefaßt zunächſt un
beſchönigten Bericht wie es mit ihm ſtehe und wolle dann ſo
gleich zu ihm geführt werden Fortſ folgt
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